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nengewölben und Stichkappen bedeckt ift; darüber ein Pfeilergefchoß und als 
Abfchluß oben eine Loggia auf korinthifchen Säulen, welche den Dachftuhl tragen. 
— Derfelbe Cronaca ftellte im Pal. Guadagnı (Fig. 786) das Mufter eines mo- 
numental behandelten Bürgerhaufes hin, das nicht die Anfprüche eines Palaftes 
machen will. Der Quaderbau wurde auf das Erdgefchoß und die Einfaflungen 
der Ecken und Fenfter befchränkt und dabei in abgeftufter Ruftica gefchickt zur 
Steigerung der Wirkung verwendet. Das Obergefchoß bildet, wie das mehrfach 
bei florentinifchen Häufern vorkommt, eine offene Säulenhalle, zur freien Ausficht 

und wohl auch zu wirthfchaftlichen Zwecken verwendbar. Auf dem Gebälk ruht 
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Fig. 786. Pal. Guadagni zu Florenz. (Ferguffon.) 

mit zierlichen confolenartig ausgebildeten Sparrenköpfen das weit vorfpringende, 
einen kräftigen Abfchluß gewährende Dach. Soweit die Mauern verputzt find, 
war auf Beihülfe decorirender Malerei gerechnet. So darf fich bei befcheideneren 
Mitteln ein derartiges Haus in die Reihe der ftattlichften Paläfte ftellen. — Als Meifter 
fchlichter kirchlicher Architektur bewährte fich Cronaca vornehnlich bei zwei edlen 
Innenräumen, der nach feinem Modell um 1496 erbauten Sacriftei von S. Spi- 

rito (Fig. 787), einem achteckigen Kuppelbau mit paarweife angeordneten Pi- 
laftern und rechteckigen, giebelverdachten Fenftern im Oberftock, und der um 

wenige Jahre fpäter entftandenen Kirche S. Francesco (eigentlich S. Salvatore) 
al Monte bei Florenz (Fig. 788), einer dreifchiffigen Bafilika mit offenem Dach- 
ftuhl und einfacher Pilaftergliederung, von dem fchönften Rhythmus der Verhält- 
niffle im Ganzen und Einzelnen; unter den Details it der Wechfel in den Ver- 

dachungsformen der Oberfenfter als eine in, der kirchlichen Architektur Toscana’s


